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Erläuterungen zur Beilage:

Plan der Ltadt Bern mit der III . und IV . Ltadtbefestigung

von n . Nelvr , Genie-Major.

Die Stadt Lern erhielt entsprechend ihrer periodischen Entwickelung zum Theil in rascher Aufeinander¬
folge vier verschiedene Befestigungsanlagen, wenn wir diejenige des kleinen zähringischen Städtchens llpdeck
nicht als eine besondere fünfte betrachten wollen?) Die erste dieser Bauten zog sich über den jetzigen Gerbcrn-
graben, Kornhaus - und Thcatcrplatz und die Grabenpromenade mit geschickter Benützung eines natürlichen
Grabens von Aare zu Aare, lsauptthor war der jetzige Zeitglockenthurm; dieselbe wurde wohl gleich nach
oder mit der ersten Stadtanlage erstellt, also ca, um's Jahr 1200. Die zweite  Stadtbesestigung , ebenfalls
eine die Aarchalbinsel durchquerende natürliche Schlucht bcnützcnd, zog sich über den heutigen Bären - und
Maisenhausplatz mit dem Käsigthurm als lsauptthor ; sie muß um's Jahr 1288 (Belagerung Berns durch
Rudolf von ldabsburg) vollendet gewesen sein.

Im Jahr1Z4Z wurde die dritte  Anlage begonnen und in kurzer Zeit durchgeführt; sie erstreckte sich
vom jetzigen Lerncrhofc gegen den Bahnhof , über den Bahnhofplatz zurückbicgcnd längs dem innern Bollwerk,
der Anatomicgasse und den /Salden entlang im Horden und Süden der Stadt . Diese drei ersten Befestigungen
bestunden in mittelalterlicher Manier in der lsanptsachc in je einem starken gemauerten Graben mit dahinter
sich erhebender, oft doppelter Stadtniauer mit starken Thürmen , Streichwehren, Thoren und Zugbrücken,
Ilach der Erfindung des Schießpulvers und dessen Anwendung im Kriege wurde eine neue vierte,  gänzlich
veränderte Befestigung nothwendig, welche im Jahre 1622 nach den von dem französischen Isugenotten
Theodor Agrippa d ' Aubigns  aufgestellten Plänen begonnen und unter der Leitung des französischen
Ingenieurs Ludwig von Ehampagne , G raf de la Suze,  welchem der Maadtländer Ingenieur de Treytorrens
bcigcgcben war , in wenig Jahren ausgeführt wurde. So entstunden die in italienisch-französischerManier
ausgeführten Schanzen (die große und die kleine), die sich an die dritte Befestigung anschlössen und mit dieser
letzter» bis in dieses Jahrhundert stehen blieben. Aus vorhandenen Plänen , aus noch cxistirendcn Resten,
sowie aus den bei den Lrweitcrungsarbciten des Bahnhofes im letzten Jahre zu Tage geförderten Mauern n.s. w.
konnte der beiliegende Plan konstruirt werden. Derselbe soll zeigen, wie sich die neuern (Quartiere und Bauten
der Stadt in ihrer Lage zu derjenigen der einstigen Gräben, Mauern , Thürme und lvälle verhalten und
umgekehrt.

Die einzelnen Theile der  III . Stadtbefestigung (auf dem Plane mit Zahlen bezeichnet) sind:
1, 2 und Z der ganz ausgemauerte Graben,  und zwar : 1 genannt der lsirschengraben, 2 der Entengraben
und Z der Bärengraben ; 4 die äußere Stadtmauer  mit den den Graben flankirenden Streichwehren
— kleinere, meist halbrunde oder runde, in den Graben vorstehende Thürme —, dahinter s , ö und Z der

1) Beiträge und Details zu den Befestigungen Berns viäe in v. Rodts: „Lernische Stadtgeschichte" und „Das alte Bern",
sowie in kowalds : „Das alte Bern" und in verschiedenen Bänden des „Archiv des kistorischen Vereins", ferner eine Anzahl Akten
und Pläne im bcruischen Staatsarchiv.
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Zwingelhof , je ein länglicher schmaler Raum zwischen der äußern und der innern Hähern Stadtmauer;
7 der ss Meter hohe Christofscl - und S der GolattcnmattgaszthorthurnV ), beide mit durch Fall¬
gatter , Vorwerke und Zugbrücken geschützten Thoren ; g das neue Marzilithor  mit Thurm , entstund im
17. Jahrhundert mit der vierten Befestigung. -Hinter dem Zwingclhofc zog sich die innere Stadtmauer
durch mit den eigentlichen Befestigungsthürmen, so 10 ein starker halbrunder Thurm , dessen Name uns nicht
erhalten ist, 7 der Thristoffelthurm,  11 der mit Zinnen gekrönte Dittlingerthurm , 12 der S ch in deI-
thurm , 8 der Golattcnrnattgafzthurm , 1Z der lLuntcnthurni , 14 der lvurstenbergcrthurm
— jetzt noch von der Lisenbahnbrücke aus im Mßling 'schen Lause erkennbar, 1Z der Scucrstein -, 16 der
Irnigi - und 17 der S chweselthurm.  Im Süden der Stadt stunden in der Mauer , welche noch bis in
die neuere Zeit „Litzi" oder „Letzt" genannt wurde, 18 der Pariser - und 1S der Lolzrüttithurm ; 20 der
Nohlerthurm  in der äußern Stadtmauer ist jetzt noch in dem Anatomicgebäude, gegen den Turnplatz
vorspringend, sichtbar. Das Anatomicgebäude selbst wurde in den Zwingelhof hineingcbaut, wie jetzt noch
gut erkennbar ist. Die Länge der Stadtmauer bei dieser dritten Befestigung Berns betrug ea. 1200 Meter.

Die Theile der IV . Befestigung (auf dein Plane mit Buchstaben bezeichnet) sind: A der Graben
mit gemauerter Lscarpe und Tontrccscarpe, 8 das sogenannte Christoffelvorwerk und 6 das äußere
Golattenmattgaßthor;  diese beiden mit Thorausgängcn , Grabenbrücken und vcrtheidigungseinrichtungen
versehenen Anlagen dienten in der Verlängerung der alten, oben unter 7 und 8 angeführten Thore als neue
Ausgänge ; D der 1v ächt er und L der Christoffel  waren zwei Bastionen, welche zusammen die kleine
Schanze bildeten, nördlich vom Christosfclvorwerk bis zum äußern Golattenmattgaßthor folgte die große
Schanze, welche aus folgenden Theilen bestund: V der kleine Bär , 6 die Meienburg,  beides redanartig
vorspringende Winkel der großen Schanze, II der große Bär und I die Loh liebe,  zwei große Bastionen
mit zu Cavalieren erhöhten rückwärtigen Wällen, und endlich L die Lrcitagsschanzc,  welche zwischen
Luntenthurm und Kohlerthurm an die Mauer der dritten Befestigung anschloß; hier vereinigten sich auch
der neue und der alte Graben und setzten sich dann als bewaldete grabcnartige Schlucht bis an die Aare
hinunter fort . Linier dieser Schlucht L wurde eine vcrtheidigungsfähige Mauer , an den Wurstcnbergcrthnrm
anschließend, die Lalde hinab gegen die Aare geführt, welche in Vl, dem Blut -, auch Lexen - odcrLeim-
lichgerichtsthurm  genannt , am Slusse ihren Abschluß fand. Bei n und b befanden sich in den ein¬
springenden Winkeln zwischen dem kleinen Bär und der Meicnburg einerseits und zwischen der Mcienburg
und dem großen Bär andererseits zwei caponnicrcnartige gemauerte Cosfres, die zur direkten Grabenbcstreichung
dienten. Der eine dieser Cosfres (u) wurde letztes Jahr bloßgclcgt und sein Mauerwcrk mußte, um weg¬
geräumt werden zu können, gesprengt werden.

Die Gesammtlänge der Lscarpe der kleinen Schanze betrug ca. 620 Meter, diejenige der großen Schanze
1100 Meter , zusammen rund 1700 Meter Länge.

1) Golattenmattgasse , ehemaliger llame der heutigen Aarbergergassc.
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